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Obwohl er seit längerer
Zeit nicht mehr der Ge-
sündeste war, kam die
Nachricht nun doch un-
erwartet: Der stellver-
tretende Bürgermeister
der Stadt Achim, Guts-
besitzer Claus von der
Decken in Achim-Bors-
tel, ist gestern im Alter
von 55 Jahren verstor-
ben. Mit ihm ist ein
Mann dahingegangen,
der aufgrund seiner
Stellung in der Öffent-
lichkeit zu den bekann-
testen Persönlichkeiten
in Achim und Umge-
bung zählte. Sein früher
Tod hat allgemeine An-
teilnahme ausgelöst.
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^`efj ! Im Alter von nur
48 Jahren ist Anne-Karen
Quillfeldt, Mitglied des Ra-
tes der Stadt Achim und des
Verdener Kreistages, plötz-
lich verstorben. Der völlig
unerwartete Tod der Sozial-
demokratin, die sich in her-
vorragender Weise ehren-
amtlich engagierte und als
Rechtsanwältin arbeitete,
hat Bestürzung weit über
die Familie hinaus hervor-
gerufen. Anne Quillfeldt
verstarb am vorigen Sonn-
tag auf einer Schiffskreuz-
fahrt. Jede ärztliche Hilfe
kam für sie zu spät.
Die aus Schwanewede

stammende Kommunalpoli-
tikerin, die seit Jahrzehnten
in Bierden zuhause war,
setzte sich vielfältig für die
Allgemeinheit ein. 2006
und 2011 kandidierte sie
für die SPD erfolgreich für
den Stadtrat. Nach Jahren
als Elternsprecherin in den
Schulen, die ihre beiden
Söhne Jan und Finn besuch-
ten, galt Anne Quillfeldts
besonderes Interesse der
Schulpolitik. Als Vorsitzen-
de des Schulausschusses des
Stadtrates kämpfte sie bis
zuletzt für die Einrichtung
einer Gesamtschule in
Achim; allerdings wollte sie
das nur im Einvernehmen
mit den anderen politi-
schen Kräften erreichen.
Jahrelang wirkte sie zu-

dem als Lesepatin in Achi-
mer Schulen. Insbesondere
jungen Migranten an der
Hauptschule griff sie
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sprachlich unter die Arme.
Auch in ihrem Beruf als

Rechtsanwältin vertrat An-
ne Quillfeldt gerne die Be-
lange von sozial Benachtei-
ligten. Für den Mieterbund
bot die Juristin über Jahre
kostenlose Beratung für
Mitglieder an.
Darüber hinaus leistete

Anne Quillfeldt auch in der
Kirchengemeinde St. Lau-
rentius ehrenamtliche Ar-
beit. So organisierte und
managte sie anlässlich des
Deutschen Evangelischen
Kirchentages 2009 in Bre-
men für die Besucher Sam-
melunterkünfte in Achim.
Nicht nur ihre Söhne, El-

tern und Geschwister sowie
weitere enge Wegbegleiter
trauern um Anne Quillfeldt,
sondern wohl etliche Men-
schen in Stadt und Land-
kreis. Als Frau mit vielen
Talenten, die wenig Aufhe-
bens um ihre Person mach-
te, kümmerte sie sich mit
Herzblut vor allem um die
sozial Schwachen in der Ge-
sellschaft.
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Denn es gab mehr Kinder
aus den drei dritten Klas-
sen, die sich für das Ange-
bot des Deutschen Fußball-
Bundes interessierten, als
Plätze vorhanden waren.
„Wir mussten losen“, ver-
riet Sportlehrerin Doris
Brinkmann gestern am Ran-
de der Veranstaltung in der
Turnhalle.
„Alle hatten viel Spaß“,
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stellte Felix Petersen vom
Niedersächsischen Fußball-
verband, Bezirk Lüneburg,
der zusammen mit seinen
Kollegen Julian Bäron und
Manfred Blank mit dem
DFB-Mobil an der Schule
vorgefahren war, am Ende
erfreut fest. Sogar das Auf-
wärmtraining, bei dem die
Grundschüler zum Beispiel
längere Zeit auf einem Bein
stehen mussten, sei „spiele-
risch“ abgelaufen.
Als dann das runde Sport-

gerät ins Spiel kam und
mehrere kleine Wettstreits
ausgetragen wurden, gab
das den Jungen und Mäd-
chen noch einen weiteren
„Kick“. Das Laufspiel mit

Ball auf vier Feldern und
„Balltransport“ brachten die
jungen Aktiven obendrein
mächtig ins Schwitzen.
Am Schluss jubelten sie

auch noch über Treffer.
„Wir haben bewusst auf
kleine Tore gespielt, um
Bolzen zu vermeiden“, er-
klärte Petersen. Und mit
kleinen Teams, „dann kom-
men auch schwächere Fuß-
baller häufiger an den Ball“,
ergänzte Manfred Blank
vom TSV Achim.
Die Aktion ziele nicht un-

bedingt darauf ab, dass Kin-
der das Kicken erlernen,
sagte Petersen. Obenan
stünden „viele Ballkontak-
te, viel Bewegung, wenig

Pausen“, erläuterte Blank.
„Die Kinder waren total

motiviert“, stellte Lehrerin
Brinkmann zufrieden fest.
Ihre Kollegin Sarah Schi-
manski zeigte sich „beein-
druckt, dass sich alle an die
Regeln gehalten haben“.
Die „Mobil“-Aktion kam

also bei Groß und Klein gut
an. Der DFB habe auch ein
Fortbildungsprogramm für
Lehrkräfte aufgelegt, merk-
te Bäron noch an.
In der Astrid-Lindgren-

Schule rennt er damit wo-
möglich offene Türen ein.
„Jeden Tag“, berichtete Rek-
torin Jutta Hilgenböcker,
„gibt es hier eine Fußball-
pause in der Halle.“ ! ãã
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_^abk ! Ein unbekannter
Täter hat am Donnerstag-
morgen versucht, in ein
Einfamilienhaus an der
Straße Badener Wald einzu-
brechen. Als die Bewohne-
rin des Hauses gegen 8.30
Uhr nach Hause kam, hörte
sie das Klirren einer einge-
schlagenen Fensterscheibe,
teilte die Polizei mit. Der
Täter bemerkte die heim-
kehrende Hausbesitzerin
und flüchtete zu Fuß, ohne
in das Haus eingestiegen zu
sein. Die alarmierte Polizei
leitete umgehend eine groß
angelegte Fahndung im Um-
feld des Tatortes ein. Trotz
der vielen Streifenwagen
und zivilen Dienstfahrzeuge
des Polizeikommissariats
Achim und umliegender Po-
lizeidienststellen sowie ei-
nes Diensthundführers
konnte der Täter nicht auf-
gespürt werden.
Bei der Suche nach dem

Mann stellten die Beamten
fest, dass eine Scheibe eines
weiteren Hauses derselben
Straße ebenfalls eingeschla-
gen war. Auch dort wurde
das Haus nicht betreten.
Bei dem Täter, der beim

Einwerfen der Scheibe er-
tappt wurde, handelt es
sich um einen Mann mit
schwarzer Haut. Er war et-
wa 1,80 Meter groß und
schlank. Der Mann trug ei-
ne khakifarbene Jacke und
eine dunkle Mütze.
Hinweise nimmt das Poli-

zeikommissariat Achim, das
in beiden Fällen wegen ver-
suchten schweren Dieb-
stahls ermittelt, unter Tele-
fon 04202/9960 entgegen.

_^abk ! Unbekannte Täter
entwendeten in der Nacht
zu Mittwoch einen Merce-
des Viano. Der braune
Kleintransporter war auf
dem Gelände eines Auto-
hauses am Finienweg als
Verkaufsfahrzeug ausge-
stellt. Das Polizeikommissa-
riat Achim hat Ermittlun-
gen wegen schweren Dieb-
stahls aufgenommen.
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rmerpbk  ! Zu einem grö-
ßeren Einsatz von Feuer-
wehr und Polizei kam es
gestern in Uphusen. Zu-
nächst blieb gegen 11 Uhr
ein mit Entenmist belade-
ner Sattelzug wegen eines
technischen Defekts auf der
Uphuser Heerstraße liegen.
Während der Fahrer die
Zugmaschine reparierte, be-
merkte eine Passantin, dass
eine Flüssigkeit aus dem
Auflieger auf die L 158
tropfte. Die Achimer Feuer-
wehr stellte fest, dass flüssi-
ger Entenmist aus dem Sat-
telzug auf die Fahrbahn und
in den Regenwasserkanal
lief. Bisherigen Ermittlun-
gen zufolge war die Flüssig-
keit noch nicht aus dem Ka-
nal ausgetreten. Während
des Einsatzes wurde die

Uphuser Heerstraße bis
zum Nachmittag halbseitig
gesperrt.
Unter Polizeibegleitung

wurde der Lkw bis zur Bio-
gasanlage in Ottersberg
transportiert, wo er gesi-
chert abgestellt wurde. Eine
Spezialfirma reinigte die
Fahrbahndecke, zudem
wurde der Kanal gespült.
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^`efj ! Früher war nicht
alles besser – aber vieles an-
ders. Denn der „bastelnde
Opa“, der Heranwachsen-
den zutraut, auch mal Laub-
säge oder Hammer zu be-
dienen, ist in vielen Eltern-
häusern nicht mehr prä-
sent. Und den Werk-Unter-
richt an Gymnasien gibt es
schon lange nicht mehr.
Diese Defizite geht die

Technik-AG zweimal wö-
chentlich unter Leitung von
Stephan Bischoff am Cato-
Bontjes-van-Beek-Gymnasi-
um an. Besonders froh ist
der Pädagoge daher, dass
die Stiftung der Kreisspar-
kasse Verden das Schulpro-
jekt mit einer Spende von
5000 Euro unterstützt hat.
Dadurch erhielt der Werk-
raum nicht nur einen neu-
en Anstrich, sondern es
konnten einige Geräte er-

worben werden, darunter
eine Drehbank, Werkbän-
ke, eine Säulenbohrmaschi-
ne, eine Dekopiersäge, und
diverse Handwerkszeuge.
In zwei Gruppen (insge-

samt 29 Schüler, darunter
vier Schülerinnen) vermit-
telt die AG Jugendlichen ei-
nen Einstieg in handwerkli-
che Techniken. Derzeit
steht die Vorbereitung auf
den Wettbewerb „Formel Z“
der Kreissparkasse an. Dies-
mal dreht sich alles um
„Flipper“. Ein spielerisches
Motto, das viel handwerkli-
ches Geschick voraussetzt:
„Zum Beispiel Umgang mit
Holzarbeiten, Bahn, Senso-
rik“, sagt der gelernte
Sportgeräte-Monteur, der
die AG fachkundig und ver-
antwortungsvoll leitet. „An
Maschinen dürfen die Schü-
ler nur nach Rücksprache

und vorheriger Einwei-
sung“, stellt er klar.
„Ich finde die Förderung

von Technik an Schulen
sehr wichtig“, so Dr. Beate
Patolla, Geschäftsführerin
der Kreissparkassenstiftung.
Seit rund 20 Jahren enga-
giert sich das Cato-Gymnasi-
um in diesem Bereich, was
laut Dr. Stefan Krolle sicht-
bare Erfolge zeitigt: „Zwei
Mädchen unseres Abitur-
jahrgangs wollen Physik
studieren. Und einige haben
schon vor dem Abi eine Zu-
sage für ein duales Studi-
um.“ Ohne Sponsoren wie
die Kreissparkassenstiftung
seien solche Weichenstel-
lungen heute nicht mehr
möglich, stellt der Schullei-
ter fest. „Die Ansätze wer-
den gesenkt, während die
Anforderungen steigen“, so
Krolle. ! äÇì
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